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A N W E N D U N G S S Z E N A R I O

Um darzustellen, wie das in diesem Handbuch vorgestellte Lernmodul in bestehende 
Unterrichtseinheiten eingebaut werden kann, wird in diesem Kapitel ein kurzes Szenario 
vorgestellt. Konzeptionell orientiert sich dieses an einem Einsatz in Berufsschulen, was eine 
Nutzung der Anwendung im ausbildenden Betrieb aber natürlich nicht ausschließt. Um 
einen möglichen Lernfluss einer solchen Unterrichtseinheit aufzuzeigen, werden in einzelnen 
Schritten verschiedene Aspekte des Lernmoduls detailliert betrachtet. Der Fokus liegt dabei 
auf der Nutzung der neuen Funktionen der Anwendung, die im Rahmen dieses Moduls 
entwickelt wurden. Unabhängig davon können alle Funktionen der Lernanwendung, wie sie 
z. B. im ersten Modulhandbuch beschrieben wurden, auch in diesem Modul genutzt werden.

Die Darstellung des Szenarios ist je Unterkapitel in zwei Teilabschnitte gegliedert. Auf eine 
allgemeine inhaltliche Wiedergabe des entwickelten Szenarios folgt eine technische 
Beschreibung der im jeweiligen Kontext relevanten Funktionen der Lernanwendung.

Auch in diesem Modul spielt natürlich die Augmented Reality, vor allem deren Potenzial zur 
Schaffung spannender, interaktiver und moderner Unterrichtsformen, eine große Rolle. Zu 
diesem Zweck startet das Szenario mit der Augmentierung der Druckmaschine um die 
Baulemente Platten-, Gummi- und Druckzylinder. Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist aber 
auch die soziale Komponente der Lernanwendung, die im Rahmen dieses zweiten 
Lernmoduls zum ersten Mal prototypisch umgesetzt wurde.
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In diesem Kapitel wird der Szenarioverlauf dargestellt, wie er im Idealfall z. B. in einer 
Berufsschule ablaufen könnte. Es wird angenommen, dass die Schüler schon in einer 
früheren Unterrichtseinheit den Umgang mit der Social Augmented Learning Anwendung 
kennengelernt haben – indem sie z. B. das erste Lernmodul absolvierten. Aus diesem Grund 
wird darauf verzichtet, schon bestehende Funktionen erneut zu erwähnen, auch wenn diese 
im Kontext der Unterrichtseinheit eingesetzt werden. Bei Bedarf können sie im ersten 
Modulhandbuch nachgeschlagen werden. Die hier vorgestellte Unterrichtseinheit beginnt 
mit dem Anpassen des Moduls durch den Lehrer. Dieses setzt er anschließend vor Ort im 
Unterricht ein und behandelt so in mehreren Stationen die verschiedenen Aspekte der 
Druckabwicklung. Die Auszubildenden nutzen die Anwendung, um die Druckmaschine um 
zusätzliche Inhalte zu augmentieren, Informationen aus der Mediencommunity abzurufen, 
selbst Inhalte zu generieren und sich auch nach der eigentlichen Unterrichtseinheit, 
unabhängig vom Lernort, mit anderen über die Inhalte auszutauschen.

MODUL-INDIVIDUALISIERUNG
Herr Meier (Berufsschullehrer, unterrichtet Druck- sowie Werkstofftechnik) hat sich im 
Vorfeld der Unterrichtseinheit mit den für dieses Thema relevanten Fachinhalten und dem 
bestehenden Lernmodul beschäftigt. Da er einige Aspekte des Themas bereits vor einiger 
Zeit im Unterricht behandelt hat, möchte er darauf im Lernmodul Bezug nehmen. Zudem 
erkennt er in dem vorgefertigten Lernmodul einige Themenbereiche, die er eher in einer 
separaten Unterrichtseinheit behandeln möchte. Bei der Unterrichtsvorbereitung widmet er 
sich daher der Autorenumgebung, in der er das bestehende Lernmodul »Abwicklung, 
Drucklänge und Aufzüge in Offsetdruckmaschinen« bearbeiten möchte. Dazu dupliziert er 
das bestehende Lernmodul und arbeitet an der Kopie, der er einen neuen Namen gibt. Über 
den Texteditor passt er einzelne Textpassagen an. Zudem entfernt er einige Lernfolien 
komplett und arrangiert andere neu. Er sichert das geänderte Lernmodul startet den Upload 
in die Cloud. Seine Schule nutzt zur Verwaltung der Lernanwendung einen von der 
Mediencommunity und dem ZFA bereitgestellten zentralen Server, weshalb er keine 
weiteren Schritte vornehmen muss.

Technische Beschreibung:
Die überarbeitete Autorenumgebung ermöglicht es, Module anzulegen, zu 
bearbeiten und abzuspeichern. Die Verwaltung der individualisierten Lernmodule 
kann entweder über einen dedizierten Server des Lernortes (in diesem Fall der 
Berufsschule) oder über die Cloud, sprich über die Server des ZFA, realisiert werden.

START DER ANWENDUNG
Zum Start der Unterrichtseinheit bittet Herr Meier die Auszubildenden, die Anwendung 
entweder auf ihren eigenen oder auf von der Schule zur Verfügung gestellten Geräten zu 
öffnen. Der ganze Prozess gestaltet sich einfach und geht innerhalb weniger Minuten 
vonstatten. Da sich die Auszubildenden schon vergangene Woche mit der Anwendung 
auseinandergesetzt haben, wissen sie, wie sie mit den Geräten umzugehen haben.

Technische Beschreibung:
Durch den Start der Lernmodul »Abwicklung, Drucklänge und Aufzüge in 
Offsetdruckmaschinen« im Präsentieren-Modus eröffnet Herr Meier eine neue 
Lerngruppe. Die Schülerinnen und Schüler, die sich im Lernen-Modus befinden, 
können nun dieser Lerngruppe beitreten.
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PRÄSENTATIONSWERKZEUGE: FOLIENNAVIGATION
Nachdem alle Auszubildenden mit Geräten versorgt und der Lerngruppe beigetreten sind, 
beginnt Herr Meier mit der Unterrichtseinheit. Die Auszubildenden können die 
Druckmaschine im AR-Modus zwar frei mit ihren Geräten erkunden, um sich die 
Augmentierung aus verschiedenen Blickwinkeln anzusehen, den Lernfluss gibt allerdings 
Herr Meier vor. Hierzu hat er die Möglichkeit, die Foliennavigation für seine Lerngruppe zu 
sperren bzw. seinen eigenen Fortschritt im Lernmodul mit allen Teilnehmern zu 
synchronisieren. Auf der Einführungsfolie öffnet er zunächst die Hilfsgrafik, die daraufhin 
auch auf den anderen Geräten geöffnet wird. So verdeutlicht er seinen Schülern, an welcher 
Stelle sich die hier relevanten Bauteile in der Druckmaschine befinden. Er versichert sich, 
dass alle Teilnehmer der Lerngruppe die Verortung der Bauteile in der Druckmaschine 
verstanden haben und fährt anschließend mit der Lerneinheit fort.

Technische Beschreibung:
Um die explorativen Unterrichtsphasen mit strukturierten Lernarrangements zu 
verknüpfen stehen den Lehrenden mehrere Funktionen zur Verfügung. Vor allem 
die Navigation des Lernstoffs, in diesem Fall der einzelnen Lernfolien, steht dabei im 
Vordergrund. Durch ein entsprechendes Präsentationswerkzeug können Lehrende 
festlegen, ob sich Lernende frei im Lernmodul bewegen dürfen oder ob sie lediglich 
die aktuell ausgewählte Lernfolie sehen können.

PRÄSENTATIONSWERKZEUGE: KAMERA-SYNCHRONISATION
Im Verlauf der Unterrichtseinheit gelangt die Lerngruppe zu einer Folie, auf der der 
Greiferschluss des Gegendruckzylinders behandelt wird. Herr Meier stellt fest, dass ein 
Großteil seiner Klasse die Funktionsweise der Greiferkurve nur schwer nachvollziehen kann. 
Er bittet die Schüler daher, den AR-Modus zu verlassen und sich dem 3D-Modell zu widmen. 
Um sicherzustellen, dass der Greiferschluss für alle Teilnehmer nachvollziehbar ist, 
synchronisiert er die Kamera-Blinkwinkel aller Nutzer, zoomt an die Greiferkurve heran und 
dreht das Modell anschließend so, dass alle wesentlichen Bauelemente sichtbar sind. Da 
diese Ansicht nun bei allen Schülern sichtbar ist, kann er den Zusammenhang zwischen 
Zylinderdrehung, Greiferkurve und Greiferschluss schneller und einfacher deutlich machen.

Technische Beschreibung:
Wählt der Präsentierende die Checkbox »Ansicht sperren«, so wird die aktuelle 
Ansicht des 3D-Modells auf allen Geräten synchronisiert. Auch nachträgliche 
Änderungen der Perspektive werden in Echtzeit auf den Tablets der Lernenden 
übernommen. Ein selbstständiges Zoomen, Drehen oder Verschieben des Modells 
seitens der Schüler wird so unterbunden. Durch das Abwählen der Checkbox kann 
die individuelle Ansicht wieder freigegeben werden.

PRÄSENTATIONSWERKZEUGE: AUFZEIGEN UND ANZEICHNEN
Da Maria (Auszubildende im 1. Ausbildungsjahr) beim Greiferschluss keine 
Verständnisschwierigkeiten hat und der Meinung ist, dass sie ihren Mitschülern die 
Funktionsweise erklären kann, gibt Herr Meier die aus dem ersten Lernmodul bereits 
bekannte Ping-Funktion frei. Nun kann Maria exakt die Stellen auf der Greiferkurve 
markieren, die für den Greiferschluss bzw. die Greiferöffnung verantwortlich sind. Da ihre 
Mitschüler ebenfalls den Ping sehen, können sie nun die Auswirkungen der Greiferkurve auf 
den Öffnungszustand der Greifer nachvollziehen. Anschließend sperrt Herr Meier die Ping-
Funktion wieder.
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Technische Beschreibung:
Gerade in großen Lerngruppen besteht ein Störpotenzial durch unkontrollierte und 
zahlreiche visuelle Effekte auf dem Display der Tablets, weshalb eine Möglichkeit zur 
gezielten Ping-Freigabe geschaffen wurde. Im entsprechenden Menü, das nur dem 
Präsentierenden zur Verfügung steht, kann wiederum durch An- bzw. Abwählen 
einer Checkbox die Freigabe der Ping-Funktion gesteuert werden.

VERLINKEN VON HILFSGRAFIKEN
Wesentliche Lerninhalte dieser Unterrichtseinheit und des zweiten Lernmoduls bilden unter 
anderem die verschiedenen Einflussfaktoren auf die spätere Druckbildlänge. Einer dieser 
Einflussfaktoren ist das Gummituch und seine physikalischen Eigenschaften. Um diese 
begreifbar zu machen, navigiert Herr Meier schließlich zu einer Folie, auf der die 
Druckbildlänge in Abhängigkeit vom Gummituch thematisiert wird. Nachdem die Problematik 
der Wulstbildung auf einer vorhergehenden Folie geklärt wurde, führt er an, dass heutzutage 
sogenannte kompressible Gummitücher eingesetzt werden, die unter Druck ihr Volumen 
verändern und damit die Wulstbildung verringern. Um die Kompressibilität dieser 
Gummitücher zu verdeutlichen, blendet er eine vorbereitete Hilfsgrafik ein. Auch wird 
deutlich, dass die Wulstbildung ausbleibt. Auf Marias Frage, wie sich kompressible 
Gummitücher im Vergleich zu nicht-kompressiblen auf die Druckbildlänge auswirken, 
blendet Herr Meier eine zweite, ebenfalls auf dieser Folie implementierte, Hilfsgrafik ein.

Technische Beschreibung:
Die Funktion, Hilfsgrafiken auf einer Folie zu hinterlegen wurde so erweitert, dass 
nun mehrere Elemente eingebunden werden können. Inhalte, die auf dem Lerninhalt 
des Moduls aufbauen, können so in einer größeren Tiefe dargestellt und behandelt 
werden, ohne zusätzliche Folien anlegen zu müssen.

MULTIPLE CHOICE IN DER GRUPPE
Nachdem die Auszubildenden sich mit den Prozessen rund um das Gummituch vertraut 
gemacht haben, legt Herr Meier einen besonderen Fokus auf die Aufzüge unter der 
Druckplatte und dem Gummituch, durch die die Zylinderumfänge effektiv reguliert werden 
können. Er erklärt, welchen Einfluss die Aufzugsstärke auf die Druckbildlänge hat. Die in der 
Anwendungen ablaufenden Animation unterstützen hierbei jeweils seine Ausführungen. 
Nachdem offene Fragen zu den im Lernmodul behandelten Themen geklärt wurden, schließt 
Herr Meier das Lernmodul mit einigen Multiple-Choice-Fragen ab, die er zuvor über die 
Autorenumgebung integriert hat.

Technische Beschreibung:
Über den Text-Editor der Autorenumgebung lassen sich nun Multiple-Choice-
Aufgaben anlegen. Diese funktionieren sowohl in selbstgesteuerten Lernprozessen, 
in denen dem Lernenden automatisch ein visuelles Feedback zur Erfolgskontrolle 
gegeben wird, als auch in formalen Lernszenarien, bei denen das Feedback von 
Lehrenden gegeben wird. Die Funktionalität baut auf der Synchronisation der 
Anwendungsinstanzen auf, sodass Lehrende in Echtzeit die Häufigkeit bestimmter 
gewählter Antworten einsehen können.
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KOMMENTIEREN
Maria konnte die vorangehende Aufgabe schnell beantworten, da sie das Thema vorab 
schon im Betrieb kennengelernt hat. Ihr ist eine einfache Formel bekannt, mit der direkt aus 
der Dicke des Unterlagebogens die Auswirkung auf die Druckbildlänge berechnet werden 
kann. Diese Formel half ihr, die Zusammenhänge besser zu verstehen und die Aufgabe zügig 
zu bearbeiten. Sie denkt, dass die Formel auch ihren Mitschülern helfen kann, weshalb Sie 
über das Menü die Social Tag Funktion aktiviert, die sie vorab schon einmal gesehen hat. Sie 
zieht ein Tag auf den Gummituchzylinder und trägt ein, dass es sich um einen Kommentar 
zum Bauelement handeln soll. In der folgenden Eingabemaske fügt sie die Formel ein und 
sichert das Social Tag ab.

Technische Beschreibung:
In einigen Fällen kann das Auszeichnen und Kommentieren des 3D-Modells in 
der Lerngruppe, unabhängig von Lehrperson und Lernumgebung, ein sinnvolles 
Instrument zur Vernetzung der Auszubildenden sein. Neben dem hier geschilderten 
Fall kann die Social Tag Funktion außerdem dazu beitragen, nicht nur über Lernorte 
hinweg, sondern auch zeitlich unabhängig dauerhafte Notizen an der virtuellen 
Repräsentation der Druckmaschine anzubringen – vergleichbar also mit einem 
Hyperlink für reale Objekte. 

ABSCHLUSS DES MODULS
Zum Abschluss des Lernmoduls verweist Herr Meier auf die zusätzlichen Aufgaben, die in 
der Mediencommunity hinterlegt sind. Dabei bemerkt er das zusätzliche Social Tag, das von 
Maria am 3D-Modell angebracht wurde, und bedankt sich für die konstruktive Mitarbeit. Er 
bittet die Auszubildenden, sich bis zur nächsten Woche diesen Aufgaben zu widmen und 
Lösungen zu den zusätzlichen Beispielaufgaben im entsprechenden Beitrag in der 
Mediencommunity zu posten.
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